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Caritasverband für die Stadt Münster e.V. und angeschlossene Gesellschaften 

 

Handlungsleitfaden – 
Mitteilungsfall   

Weiterleitung an die beauftragen Ansprechpersonen des Bistums Münster bzw. das Amt für Kinder, Ju-
gendliche und Familien der Stadt Münster.  

Hinweise auf sexuellen Missbrauch an Minderjährigen durch Mitarbeitende im kirchlichen Dienst, sind 
umgehend den unabhängigen (!) beauftragten Ansprechpersonen des Bistums, Frau Böcker-Kock unter 
0151/63404738 oder Herrn Schaffner unter 0151/43816695 mitzuteilen.  

Begründete Vermutungsfälle außerhalb kirchlicher Zusammenhänge, sind unter Beachtung des Opfer-
schutzes dem Amt für Kinder, Jugendliche und Familien der Stadt Münster zu melden. 

Sich selber Hilfe holen 
- Information an Dienstvorgesetzte/n 
- Kontakt zur Präventionsfachkraft aufnehmen 
  und weitere Schritte in Absprache vornehmen 

Was tun, wenn ein Kind oder ein/e Jugendliche/r von sexualisierter  
Gewalt erzählt? 
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Nach Absprache muss die Caritas Münster 
 

 

 

 

 

Nicht drängen. Kein Verhör.  
Kein Forscherdrang.  
Keine eigenen Ermittlungen zur Vermutung. 

Keine logischen Erklärungen einfordern. 
Keinen Druck ausüben. 

Keine unhaltbaren Angebote, Versprechen o-
der Zusagen geben, die nicht erfüllbar sind. 

Nichts auf eigene Faust unternehmen. 

Keine eigenen Ermittlungen zum Tathergang. 
Keine Information an den/die potentielle  
Täter/in 

Zunächst keine Konfrontation der Eltern des 
vermutlichen Opfers mit dem Verdacht 

Keine Entscheidungen und weitere Schritte 
ohne altersgemäßen Einbezug des jungen 
Menschen. 

Keine Konfrontation/eigene Befragung 
der/der vermutlichen Täterin/Täters.  
Er/Sie könnte das vermutliche Opfer unter 
Druck setzen. Verdunkelungsgefahr. 


